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90 JAHRE LEIPZIG-KNAUTHAIN 
 

Peter Feine 

 
Seit nunmehr 90 Jahren gehört Knauthain zur Stadt Leipzig. 
Der 01. April 1936 war der offizielle Tag der Eingemeindung. 
Laut Dr. Thomas Nabert vom Pro-Leipzig e.V., dem zur Lokal-
geschichte verdienstvollen Verlag, hatte seinerzeit beson-
ders die Stadt Leipzig Interesse an der Eingemeindung, vor 
allem im Zusammenhang mit dem Erwerb des Rittergutes 
Knauthain und dessen Grundstücken für die Siedlungspro-
jekte der Stadt. 
Bereits seit 1920 erwarben die Stadt Leipzig bzw. stadtnahe 
Gesellschaften die Grundstücke des Gutsbezirks Knautklee-
berg und den Großteil der Flächen westlich der Bahnstrecke 
(heutige Siedlungen), um dem Wohnungsmangel in der 
Kernstadt entgegenzuwirken. Knautkleeberg kam so bereits 
1930, ebenfalls am 01. April, zur Stadt Leipzig. 
1936 kaufte die Stadt Leipzig schließlich das Schloss Knaut-
hain, die Wirtschaftsgebäude, den Schlosspark und landwirt-
schaftliche Flächen di-
rekt im Jahr 1936 von 
der Familie von Hohent-
hal, übrigens zusammen 
mit dem Rittergut 
Lauer. Die Hohenthals 
waren bis dahin einer 
der größten privaten 
Grundbesitzer der Re-
gion. 
Die Siedlungsprojekte 
westlich der Eisen-
bahntrasse nahmen in 
den 30er Jahren ihren 
Lauf. Das Knauthainer 
Schloss wurde 1937–1939 zur Schule umgebaut. 
Auch Freizeit- und Erholungsflächen in der Elsteraue (For-
tunabad) wurden 1936 gesichert oder gepachtet, um den 
Bürgern der wachsenden Großstadt Erholungsraum zu bie-
ten. 
Eingemeindungen waren auch damals nicht sonderlich 
beliebt. 
Die neuen Bewohner der in den Leipziger Außenbezirken neu 
entstandenen Siedlungen werden das sicher positiver gese-
hen haben als die Alteingesessenen. 

Jedenfalls hat die Stadt Leipzig mit dem Flächenerwerb und 
der Eingemeindung von Knauthain vor 90 Jahren die Wei-
chen auf Zuzug und Wachstum der Stadt gestellt. 
Stichwort Weichenstellung: Nachdem bereits die Eisenbahn-
linie Leipzig-Zeitz seit 1873 über den Bahnhof Knauthain die 
damals landwirtschaftlich geprägten Ortschaften südwest-
lich von Leipzig verbindet, wird die Anbindung an die Stadt 
Leipzig durch den Anschluss der Straßenbahnlinie Nr. 4 bis 
zur Endstelle Knautkleeberg ab 29.05.1935 deutlich intensi-
viert. 
Dass dabei die Straßenbahn, aus Norden kommend, zum 
Bahnhof "Knauthain" fährt (inzwischen sogar vorbeifährt) 
und dann die Endstelle "Knautkleeberg" erreicht, hat einen 
kuriosen Hintergrund. Wieder haben die Grafen von Hohent-
hal damit zu tun. In diesem Fall machten sie bei dem nötigen 
Verkauf von Grundstücken für den Eisenbahnbau insbeson-

dere für den Bahnhof 
(eigentlich auf Knaut-
kleeberger Flur) zur Be-
dingung, dass dieser 
"Bahnhof Knauthain" 
heißen solle, wie das 
gräfliche Schloss in 
Knauthain. Das ist seit 
1873 so beibehalten 
worden. 
Die städtische Straßen-
bahn war daran aber 
nicht gebunden und 
führt deshalb schon im-
mer die Endstelle 

"Knautkleeberg". Die Linie 4 fuhr seinerzeit nach dem Fahr-
plan vom März 1936 in 70 Minuten bis nach Engelsdorf. Das 
beiliegende Foto von der Endstelle von Ende der 1930er/An-
fang der 1940er Jahre stammt aus dem Vereinsarchiv AG 
"Historische Nahverkehrsmittel Leipzig" e. V. (Vielen Dank, 
Herr Rolf-Roland Scholze für die Auskünfte, Hinweise und 
Materialien!) Zu sehen sind ein Mitteleinstieg-Niederflurbei-
wagen (Baujahr 1928) und ein Pullman-Beiwagen (Baujahr 
1925) 
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01.04.2026, 17:00 Uhr, Wendeschleife Endstelle Knautkleeberg: Der Jubiläums-Schritt! 
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ORTSTEILGRENZEN IN KNAUTLAND 
 

Diesen Zeilen sei vorausgeschickt: Hier sollen keine alten 
Grenzen in Knautland restauriert oder gar neue künstlich 
gezogen werden. Die ehemaligen Ortsteilgrenzen sind im 
Ortsbild fast gar nicht mehr wahrzunehmen. Die ehemals 
separaten Orte sind ineinander gewachsen. Für Rehbach 
und Knautnaundorf gilt das natürlich nicht. Selbst mancher 
Einwohner kennt die tatsächlichen Ortslagen nicht konk-
ret. Das ist auch okay so. Alle übrigen Leipziger werden 
wohl nicht mal die einzelnen Orte "da draußen im Südwes-
ten" aufzählen können. 
Die eine oder andere Merkwürdigkeit der ehemalig einzel-
nen Dörfer könnte aber doch die Frage nach den ursprüng-
lichen Grenzen aufwerfen. Wem es also gefällt, der kann 
hier den amtlichen Ortsteilgrenzen nachspüren. Grundlage 

sind die digitalen Verwaltungskarten vom Geoportal Sach-
sen. Auch der digitale Stadtplan der Stadt Leipzig gibt dazu 
Auskunft. 
Die markante Grenze zwischen Knautkleeberg und Knaut-
hain führt danach entlang der Nimrodstraße, quert die 
LVB-Wendeschleife etwa am südlichsten Viertel, verläuft in 
der Dieskaustraße zwischen Nr. 447 und Nr. 451 (Zweirad-
service), sowie in der Seumestraße zwischen Nr. 114 und 
116 bzw. zwischen Nr. 105 und 107. 
Auch wenn wir die Gemeinsamkeiten im Knautland im Vor-
dergrund sehen, lassen sich mit den nachvollziehbaren ur-
sprünglichen Ortsteil-Grenzen einige Zusammenhänge 
besser verstehen. Viel Spaß beim Nachspüren! 
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